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der Zeitung fowie alle Poſtäntter des deutſchen Neichel an. 


Politiſche Meberſicht. 


Naticha iberale Blätter veröffentlichen den W ahlauf⸗ 
ruf der nationalliberalen Partei zu den Land⸗ 
tagswahlen mit zahlreichen Unterſchriften. Ober⸗Präſident 
v. Bennigſe gebört nicht zu den Unterzeichnern, vielleicht wit 
Rückſicht darauf, daß er zu dem Abgeordnetenhauſe nicht kan⸗ 
didirt. Aber das Gleiche gilt ja auch von anderen Unter⸗ 
zeichnern. — Der Aufruf rühmt die bisherigen Leiſtungen der 
nationalfißk. en Partei und verſpricht, die Mängel der von 
ihr unterſtützten Geſetze in Zukunft zu bejeitigen. 

Die Geſetzgebung über die direkten Steuern iſt in grundlegen⸗ 
der Meile umgeſtaltet. Dabel haben einzelne Punkte nicht uner⸗ 
bebliche > wachgerufen, deren Beſeitigung unſere Aufgabe 
bleiben . 

Die Ausführung der im Reich und in Preußen erlaſſenen 
Geſetze ſoll in einem „wahrhaft volksfreundlichen Sinne“ auf⸗ 
merkſam überwacht werden. Als nothwendige Maßnahmen zur 
Hebung des Volkswohlſtandes betrachtet der Aufruf (wohl 
ohne Widerſpruch anderer Parteien): 

„Geſteigerte Thätigkeit für die gedeihliche Entwickelung des 
Erwerbs lebens, unter gleichmäßiger Wahrnehmung der Intereſſen 
von Landwirthſchaft, Handwerk, Induſtrie und Handel; Erhöhte 
Verwendung von ſtaatlichen Mitteln für den gewerblichen, kauf⸗ 
münniſchen und landwirthſchaftlichen Unterricht; Pflege des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens; Förderung der Landesmelloratſon: gun 
fchreitende Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes: Schiffbarmachung 
und Regulirung der Aden Herſtellung neuer Waſſerſtraßen und 
Nutzbarmachung derſelben auch für die Landwirthſchaft; Schaffung 
eines geeigneten Waſſerrechts unter gerechter Ahwägung der ber: 
ſchledenen wirihſchaftlichen Intereſſen nach ihrer Bedeutung.“ 

Erſte Vorbedingung für eine erſprießliche Thätigkeit des 
Staates ſei der befriedigende Zuſtand der Finanzen. Zu 
dieſem Behufe wird eine Reform der Beſteuerung und der 
Finanzverwaltung im Reiche und ein neues Eiſenbahngarantie⸗ 

eſetz für nöthig erklärt. Man hofft, auch ohne neue Steuer⸗ 
belaſtungen die Mittel zu finden, um unerläßliche Aufgaben 
zu erfüllen, ſowie ein Schulunterhaltungs⸗ und Lehrerbeſol⸗ 
dungsgeſetz, weitere Gehalts verbeſſerungen bei den Beamten, 
ausreichende Beſetzung der Richterſtellen, Reform des ſtaat⸗ 
lichen Medizinalweſens u. ſ. w. Ferner erwartet man den 
endlichen Erlaß eines Komptabilitätsgeſetzes, verlangt den 
Erlaß einer Wegeordnung, feſte Abgrenzung der ſtaatlichen 
Polizeigewalt gegenüber den Befugniſſen der Gemeindebehörden 
und weitere Verbeſſerung des Armenweſens. Hieran ſchließen 
ſich verurtheilende Betrachtungen über den Zedlitzſchen Schul⸗ 
geſetzentwurf. 

Der Aufruf wendet ſich dann, wie wir einem Aus zuge 
der „Frei. Ztg.“ entnehmen, beſonders gegen die Centrums⸗ 
partei. Dieſe ſei doppelt gefährlich, weil ſie ſich bald mit den 
radikal⸗demokratiſchen, bald mit den radikal⸗xeaktionären Ele⸗ 
menten verbünde, insbeſondere auch die das Deutſchthum be⸗ 
kämpfenden Beſtrebungen der Polen jeder Zeit unterſtütze. 
Durch die Ueberzeugung von der Verderblichkeit der Centrums⸗ 
partei wird die Annahme des Landtags wahlgeſetzes entſchuldigt. 
Bei demſelben habe man die Erfüllung eigener Wünſche auf 
eine ſpätere Zeit vertagen müſſen, wo die Zuſammenſetzung des 
Landtags beſſere Ausſicht eröffne. 0 

Zum Schluß werden die Wähler aufgerufen, zu entſchei⸗ 
den, welcher Geiſt im Abgeordnetenhauſe herrſchen ſole. Es 
gelte den überwuchernden Einfluß extremer Parteirichtungen zu 
brechen und damit zugleich die fortwährende Gefahr zu be 
ſeitigen, daß unſer Vaterland durch Nachgiebigkeit gegen „Ultra⸗ 
montane, Polen und Rückſchrittler aller Art“ ſchwer geſchädigt 
werde. Es gelte ferner auch, gegen alle Umſturz⸗ und Rück⸗ 
ſchrittsverſuche der Sozialdemokraten und Antiſemiten den 
Grundſatz der Gleichheit der Staatsbürger zu vertheidigen. 
Man hofft die Erreichung dieſer Ziele von einer gemäßigten, 
die freiheitlichen Einrichtungen des Landes gegen radikale 
Ueberſtürzungen wie gegen reaktionäre Beſchränkungen ſchützen⸗ 
den Mehrheit. 


Angaben, die ſich auf Wiedervorlegung des Reichs⸗ 
Check⸗Geſetzes beziehen, find der „Magdeburg. Ztg.“ 
zufolge nach erneuten Erkundigungen an unterrichteter Stelle 
mit Vorſicht aufzunehmen. Thatſache iſt, daß ſich die Reichs⸗ 
bank nach wie vor für die Wiedereinführung lebhaft intereſſirt; 
indeſſen ſtehen Freunde und Gegner des Geſetzes in faſt 
gleicher Zahl einander gegenüber. Die Gegnerſchaft ſetzt ſich 
vielfach ois namhaften Perſonen der Handelswelt zuſammen, 
während die Befürworter von keiner geringeren Autorität 
geführt werden als von dem Reichsbankpräſſdenten Dr. Koch, 
der, wie hinlänglich bekannt, mit Wort und Schrift ſeit 
Jahren für ein Reichs ⸗Check⸗Geſetz eingetreten iſt. Die 
Angelegenheit bildet den Gegenſtand eingehender Erörterungen 
an den zuſtändigen Stellen; mit welchem Erfolge iſt im 
Augenblick nicht abzuſehen. 
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Der Präſident der franzöſiſchen Republik, 
Carnot, geht nicht nach Toulon zum Empfange 
des ruſſiſchen Geſchwaders. Offenbar iſt dies eine Wirkung 
der ruſſiſchen Bemühungen, unpaſſenden Ueberſchwänglichkeiten 
der Franzoſen und unrichtigen Deutungen des Geſchwader⸗ 
beſuchs in Frankreich wie im Auslande vorzubeugen. Die 
Begründung, die neulich der „Gaulois“ vorgebracht hat, iſt 
ebenſo Verlegenheits⸗Flunkerei, wie die Gründe, die jetzt für 
den Verzicht des Präſidenten der Republik auf die Reiſe nach 
Toulon vorgeſchützt werden. Wir haben ſchon mitgetheilt, daß 
der letzte Miniſterrath ſich nicht mit der Reiſe Carnots 
nach Toulon beſchäftigt habe. Die Reiſe iſt ſonach 
endgiltig aufgegeben. Man ſchützt Etikettegründe 
vor, die einem Staatsoberhaupt nur geſtatten, einem anderen 
Staatsoberhaupt entgegen zu gehen. Auch der Zar habe die fran 
zöſiſche Flotte nicht in Kronſtadt erwartet. Zur Entſchädigung 
geſtattet man den Toulonern einige Feſte und bewilligt ihnen die 
nöthigen Gelder. Auch die Koften der von der Pariſer Preſſe 
geplanten Prunkvorſtellung in der großen Oper deckt der Staat. 
Die „Libre Parole“ weiß übrigens einen tollen Grund 
für Carnots Zurückhaltung. In Italien wurde 
von Italienern natürlich eine ungeheure Verſch wö⸗ 
rung gegen Carnots Leben angezettelt. Vorerſt 
ſollte er in Fontainebleau umgebracht werden, da er jedoch 
aus Furcht ſeine Spaziergänge eingeſtellt hatte, ſollte der 
Mord in Toulon ausgeführt werden. Da dort für die Sicher⸗ 
heit des Präſidenten nicht gebürgt werden könne, müſſe er 
daheim bleiben. 

Der italieniſche Bankenſkandal iſt noch im⸗ 
mer nicht erledigt. Die Verurtheilung von einigen an dem 
Skandal betheiligten Perſonen genügte der öffentlichen Meinung 
nicht; nachdem auch der Juſtizminiſter Santamaria den 
Abſchied nahm, gewann der Argwohn neue Nahrung. Daß die 
öffentliche Meinung ſich nicht getäuſcht hat, beweiſt die 
gerichtliche Beſchlagnahme eines Packets mit Schriftſtücken 
über die Banca Romana, welches der Sohn Tanlongos bei 
einem Notar hinterlegt hatte. Wie wir ſchon mittheilten, ſoll 
daſſelbe Briefe enthalten, in welchem frühere Miniſter den 
Gouverneur der Banca Romana, Tanlongo, aufgefordert 
hätten, ihnen behülflich zu ſein, den Preis der italieniſchen 
Rente aufrecht zu erhalten und zu heben. Tanlongo be⸗ 
hauptet, daß durch die Gewährung dieſer Unterſtützung der 
Bank beträchtliche Verluſte erwachſen ſeien. Jedenfalls iſt die 
ganze Angelegenheit dadurch noch verwickelter geworden, und 
es läßt ſich nicht abſehen, welchen Umfang das italieniſche 
Panama noch annehmen wird. 

Durch die Unruhen in Braſilien find unzweifel⸗ 
haft auch die Intereſſen von Staatsangehörigen europäiſcher 
Länder gefährdet. Bekanntlich hat die deutſche Regierung zum 
Schutz der deutſchen Intereſſen zwei Panzerſchiffe in die bra⸗ 
ſilianiſchen Gewäſſer entſendet. Das wird genügen und dar⸗ 
über hinauszugehen liegt für keine Regierung eine dringende 
Veranlaſſung vor. Folgende Meldung, welche wir der „Voſſ. 
Ztg.“ entnehmen, wird deshalb Kopfſchütteln erregen müſſen. 

London, 29. Sept. Es verlautet, die britiſche Regle⸗ 
rung betrachte die Lage der Dinge in Rio mit ernſter Beſorgniß 
und fie gedenke eine Einmiſchung der en kopgiſchen 
Mächte anzuregen. Dem britiichen Vertreter daſelbſt wur⸗ 
den dringliche Chifferdepeſchen geſandt. Den amerikaniſchen Quellen 
entſtammenden Nachrichten aus Braſilten werde in amtlichen Krei⸗ 
ſen kein Glauben beigemeſſen. Die Meldung, daß Mellos Schiffe 
von den Uferfort3 zum Schweigen gebracht wurden, ſoll unwahr 
ſein; ſie hätten nicht einen einzigen Schuß abgefeuert, da ſie von 
Munition faſt gänzlich entblößt waren. Die letzte Beſchleßung 
dauerte zwei Stunden und äſcherte das Zollamt, ſowie die um⸗ 
liegenden Gebäude ein. Nach der neueſten bier eingegangenen tele⸗ 
graphiſchen Meldung wurde die Beſchteßung nicht erneuert, obwohl 


die Schiffe fampfbereit aufgeſtellt ſeien. Die Bevölkerung in Rio 
hoffe viel von der Intervention des Auslandes. 

Was geht es die europäiſchen Mächte an, wenn die Bra⸗ 
ſilianer ſich gegenſeitig die Köpfe ſpalten? Die Europäer 
haben in Braſtlien nichts verloren. Sollte aber die ganze 
Einmiſchung nur angeregt fein, um in Braſtlien die Monarchie 
reſtauriren zu helfen? Faſt ſieht es ſo aus. 

—— '. — — — — 

1 Wm bind ens. 

erlin, 29. Sept. Verſetzt find: Amtsricht d 
Wollin nach Stolpe, Amtsrichter Graf in ae u 
Recklinghauſen. Amtsgerichtsrath Bauer in Neuruppin iſt zum 
Kammergerichtsrath, Staatsanwalt Dr. Romen in Hamburg 
zum Staatsanwalt beim Landgericht in Gneſen ernannt. Dem 
Kammergerichtsrath Hoffmann, Oberlandesgerichtsrath Steckel in 
Marlenwerder und Amtsrichter Frenzel in Beuthen ift die nach⸗ 
Puri een eee ertheilt. Landgerichtsdirektor Aratz iu 

üſſeldorf und Amtsrichter Wiehe in Hultſchin find geſtorben. 
Der Oberlehrer am Realgymnaſium zu Rawitſch, Profeſſor 
. u ade, iſt zum königlichen Gymnaſial⸗Direktor ernannt 
un 
tragen worden. 


Sonnabend, 30. September. 


m die Leitung des Gymnaſiums zu Meſeritz 5 
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Deutſchland. 

TI Berlin, 29. Sept. [Marineforderungen. 
Vom Zollbeirath.] Auf den neuen Reichshaushalts⸗ 
etat, deſſen Fertigſtellung nach beglaubigten Angaben dem 
Schatzſekretär Grafen Poſadowsky einige Schwierigkeiten macht. 
darf man namentlich in Bezug auf das Extraordinarium ge⸗ 
ſpannt ſein. Hier werden die Summen für die Marine auf⸗ 
marſchiren, und es wird ſich alſo zeigen, was an den Berichten 
iſt, nach denen ſehr erhebliche Mehrforderungen für Marine⸗ 
zwecke kommen ſollen. Vor etwa zwei Monaten ſchon war 
behauptet worden, daß Herr Miquel eine derartige Vermehrun 
der Reichsſteuern anſtrebe, daß der Ertrag ſo nebenbei gleich 
vierzig Millionen jährlich für Flottenzwecke abwerfen könne. 
Darob große Entrüſtung unter den unſchuldigen Offiziöſen. 
Kein Wort von dem Gemeldeten ſollte wahrſein, und die 
öffentliche Meinung ließ ſich denn auch wirklich bereden, daß 
ein paar Peſſimiſten ſozuſagen aus dem Schlafe geſprochen 
hätten. Es iſt ja überhaupt eine der bemerkenswertheſten Er⸗ 
ſcheinungen unſerer Tage, mit welcher märchenhaften Gleich⸗ 
giltigkeit das Volk zuhört, wenn ſogar die kühnſten Steuerpläne 
und Ausgabenerhöhungen diskutirt werden. Die Summen 
müſſen immer gleich in die hundert Millionen gehen, ehe der 
deutſche Normalbürger es für ſchicklich hält, ſich ein bischen 
aufzuregen. Den Offiziöſen wurde es hiernach verhältnißmäßig 
leicht, über die Marineforderungen zu beſchwichtigen. Jetzt aber 
tauchen die ſchon einmal abgeleugneten Meldungen mit großer 
Beſtimmtheit wieder auf. Aufs Neue heißt es, daß „ſehr 
erhebliche“ Mehrforderungen für Marinezwecke kommen 
werden, und ſelbſt die „Nat.⸗Zig.“ findet ein ernſtes Wort der 
Mahnung nöthig. Sie meint, daß ſolche Neuforderungen eine 
ſehr unrichtige Beurtheilung des gegenwärtigen Reichstages 
bekunden würden. Der Reichstag werde, nachdem er mit knapper 
Mehrheit die Heeresverſtärkung bewilligt habe, gerade darum 
den Standpunkt vertreten, daß wir nicht neben einem großen 
Heere auch noch eine große Kriegsflotte halten können. Das 
iſt ſo richtig, und es iſt ſo ſehr die Ueberzeugung aller ur⸗ 
theilsfähigen Politiker, daß man darüber erſtaunen muß, wenn 
die Schwärmerei für eine möglichſt anſehnliche Schlachtflotte 
immer wieder zu Beunruhigungen des politiſchen Lebens führt. 
Der gegenwärtige Marinechef hat ſich ſeiner Zeit ganz offen 
zu der Schwärmerei für eine große Schlachtflotte bekannt, und 
er hat das in einer Sitzung der Budgetkommiſſion gethan, in 
der ſchon die, von der Marineverwaltung als ziemlich gering⸗ 
fügig behandelten Neuforderungen mit dem Ausdruck anfeitigen 
Befremdens beſchnitten worden waren. Man ſieht, es iſt ein 
Gegenſatz da, der nicht bloß wegen der ſachlichen Differenzen 
auffällig iſt, ſondern bei dem namentlich die mangelnde Rück⸗ 
ſicht der Marineverwaltung auf volkswirthſchaftliche Noth⸗ 


wendigkeiten jo unangenehm bemerkbar wird. Dafür, 
daß unſer Heerweſen auf der Höhe 2 
Leiſtungsſähigkeit bleiben muß, iſt ein allgemeines Verſtänd⸗ 


niß da. Dagegen wird es dem Volke und ſeinen Ver⸗ 
tretern nicht beizubringen ſein, daß es unſere Aufgabe (von 
der Durchführung ganz zu geſchweigen) fein ſoll, eine Flotte 
etwa von dem Range der franzöſiſchen zu unterhalten. Die 
Empfindungen, mit denen die Bevölkerung derartigen Forde⸗ 
rungen gegenüberſteht, gehören mit zu den Imponderabilien, 
auf die eine ſtaatsmänniſche Leitung der Geſchäfte zu ihrem 
eigenen Vortheil Rückſicht nehmen ſollte. Wir möchten den 
Mann ſehen, der da glaubte, daß etwa eine Reichstagsauf⸗ 
löſung wegen eines abgelehnten Marinepoſtens riskirt werden 
dürfe. Schon daraus allein geht hervor, daß es nicht ge⸗ 
rathen ſein kann, Forderungen zu erheben und ihrer Ablehnung 
ſicher zu fein, ohne daß gleichzeitig der Wille vorhanden fein 
kann, vom Reichstage an die Wähler zu appelliren. — — Tr 
der Geheimhaltung der Verhandlungen des Zollbeiraths wi 
die „Kreuzztg.“ erfahren haben, daß die Vertreter der Induſtrie 
ihre Intereſſen in ſchärfſter Weiſe und ohne jede Rückſicht 
auf die Landwirthſchaft geltend gemacht hätten. Es fragt ſich 
nur, was unter dieſen Intereſſen zu verſtehen iſt. Wenn die 
Vertreter von Induſtrie und Handel es mit der Geheimhaltung 
der Berathungen ebenſo leicht nehmen wollten, wie es an⸗ 
ſcheinend die Vertreter der Landwirthſchaft thun, dann würden 
fie vielleicht berechtigt fein, darüber zu klagen, daß Jene cben⸗ 
falls „in ſchärfſter Weiſe und ohne Rückſicht auf Induſtrie 
und Handel“ vorgegangen ſeien. In Wirklichkeit werden ſich 
die Aeußerungen und Wünſche von hüben und drüben wohl 
ausgleichen. Für das Zuſtandekommen eines Handelsvertrags 
mit Rußland können die Forderungen der Agrarier, je lauter 
fie erhoben werden, unter Umſtänden wirklich von Nutzen fein. 
Das wenigſtens erſcheint uns als ſelbſtverſtändlich, daß die 
Herren v. Frege und Graf Mirbach. Graf Canitz und Fürſt 
Hatzfeld nicht etwa blos den eintönigen Refrain des Bundes 
der Landwirthe „gar keinen Handelsvertrag! Unter keinen Um⸗ 
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ſtänden einen Handelsvertrag!“ wiederholt haben. Vielmehr 


werden ſie verlangt haben, daß, wenn einmal die Verſtändigung 9 


mit Rußland geſucht und gefunden werden ſoll, die unver⸗ 
meidliche Ermäßigung des Getreidezolls auf 3 Mark nur 

en möglichſt hohe ruſſiſche Zugeſtändniſſe an unſere Indu⸗ 
She und unſeren Handel gewährt werden dürfe. Können ſich 


die deutſchen Unterhändler in den am Montag beginnenden 


Zollkonferenzen auf ſolche Direktiven der deutſchen Intereſſen⸗ 
vertretung ſtützen, ſo wird das geeignet ſein, die Ruſſen ent⸗ 
gegenkommender zu machen. 

W. B. Hamburg, 29. Sept. Der „Hamb. Correſp.“ 
berichtet: Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, ſoll 
eine Verlängerung des Handelsproviſoriums 
mit Spanien über den 31. Oktober d. J. hinaus auf der 
Baſis angewandt werden, daß Spanien demnächſt gegen Ge⸗ 
währung des vollen deutſchen Vertragstarifs auch ſeinerſeits 
proviſoriſche Tarifkonzeſſionen bis zu dem Zeitpunkte gewährt, 
da der neue deutſch⸗ſpaniſche Handels vertrag 
in Kraft tritt. Derſelbe ſoll ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 
d. J. ratifizirt werden. 

W. B. München, 29. Sept. Die Kammer der Abge⸗ 
ordneten wählte zum Präſidenten Walter (Centrum) und zum 
Bice⸗Präſidenten Clem m (liberal). Die fünf ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten leiſteten den Eid auf die Verfaſſung. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Im Kreiſe Delitzſch ſtellen die Konſervativen an 
Stelle des Herrn v. Rauchhaupt wieder einen Landrath und 
zwar Herrn v. Bodenhauſen⸗Burgkemnltz auf. 

- n Schmalkalden ftellendieNattionalliberalen 
den Landgerichtsrath Schimmelpfeng, die Freikonſer⸗ 
vativen den biäherigen Abg. v. Chriſten und die Antiſemiten 
den Vertreter des Kreiſes im Reichstage, Leuß, auf. 

— In Mörs kandidirt für die Nationalliberalen und Kon⸗ 
ſexvativen der bisherige freikonſervative Vertreter Dr. Haniel 


wieder. 

— In Apenrade hat der Bund der Landwirthe an Stelle 
des eine Wiederwahl ablehnenden Mühlenbeſitzers Wommelsdorf 
den Amtsvorſteher Hofbeſitzer Hinrichſen⸗Oſterterp aufgeſtellt. 
— 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 28. Sept. Der Gebrauch der Trillerpfeife 
ſeitens einer Civilperſon iſt als grober Unfug anzuſehen. So 
entſchied die 139. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts im 
Gegenſatz zu dem Antrag des Amtsanwalts v. Glau. In der 
Nacht zum 28. Mai cr. ging der Studioſus B. mit einer Flaſche 
Rum in der Hand durch die Koppenſtraße und bot mehreren Paſ⸗ 
anten einen Schluck an. Als ſpäter ein ſtrolchartig gekleideter 

enſch an ihn herantrat und mit ihm trinken wollte, lehnte 
B. jede Gemeinſchaft mit demſelden ab. Dies hatte zur 
Folge, daß der Strolch ihm die Flaſche aus der Hand schlug 
und eine drohende Stellung einnahm. Da auch noch an⸗ 
dere unheimliche Geſtalten ließ B. 


auftauchten, mehrere 
Angreifer, alsdann aber das Erſcheinen zweier Nachtwächter her⸗ 
rie Letztere fühlten ſich durch die Pfiffe mit der Triller- 
feife in ihrer amtlichen Eigenſchaft beläſtigt und ſiſtirten den 
elfer zur Wache. Gegen das ihn zu 10 Mark verurtheilende 
lizeimandat erhob B. Widerſpruch. Nach Feſtſtellung des vor 
Htehenden Sachverhalts beantragte der Amtsanwalt die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten, da dieſer ſich in einem Nothſtande be⸗ 
funden habe und mit dem Gebrauch der Trillerpfeife nur einen 
Wächter zu ſeinem Schutz herbeirufen wollte; der Gerichtshof hin⸗ 
gegen verurtheilte den Angeklagten zu 3 Mark ev. 1 Tag Haft. 

* Berlin, 28. Sent. Vier ge fägrlt che Schlafburſchen, 
der Schreiber Karl Wendt, der Tiſchler Paul Kulaczewski 
und die Kellner Alfred Ramm und Fritz Pichbäumer er⸗ 

hielten am Freitag vom Berliner Landgericht J ſtrenge Strafen 
von 2½ Jahren Gefängniß bis zu 4% Se 
ate Die vier ER find eine wahre Geißel für 


e Vermletherinnen von Schlafſtellen geweſen. Sie verfolgten die 


Pfiffe aus einer Trillerpfeife ertönen, was zunächſt die Flucht | 


Methode, daß einer oder zwei von ihnen fich eine Schlafſtelle miethen 


mußten. Bald nach ihrem zuge erhielten ſie den Beſuch ihrer 
omplizen, die zunächſt bei ihrem Weggange ein' ge leicht transportable 
. mitnahmen. Bald darauf verſchwanden dann 
auch die Miether auf Nimmerwiederſehen. Eine arme Wittwe, die 
außer den neu zugezogenen Angeklagten noch andere Schlafburſchen 
bielt, prellten die erſteren in beſonders raffinirter Weiſe. Einer 
von ihnen rannte in anſcheinend höchſter Aufregung in die Stube 
der Vermietherin und beſchwor ſie, ſchnell zur Poltzei zu laufen, 
ihre Schlafburſchen prügelten ſich in der ſchlimmſten Weiſe und 
ihre Sachen ſeien in Gefahr. Die Wirthin lief nach der Polizei, 
als ſie zurückkehrte, waren die Angeklagten verſchwunden unter 
Mitnahme aller Werthſachen. \ 


Bermifdtes. 


ur Berliner 
Die Ausſichten für 
entlich gebeſſert durch den Beſchluß 
er Elektrotechniker Deutſch⸗ 
3, ſich an dem Unternehmen zu betheiligen. Bisher waren 
es von den großen deutſchen Intereſſenten⸗Gruppen namentlich der 
genannte Verband, ſowie der Verein deutſcher Inge⸗ 
nteure, die eine Betheiligung an der Ausſtellung abgelehnt 
hatten. Hielten die beiden Verbände ihre Abſage aufrecht, jo wäre 
der Werth der Vexranſtaltung weſentlich beeinträchtigt worden, und 
man hätte kaum hoffen dürfen, daß die Ausſtellung ein vollſtändiges 
Bild der Berliner Induſtrie bteten werde. Der Verband der Elektro 
techniker wird nunmehr ein Syndikat bilden, welches die Lieferung 
von Licht und Kraft für die Ausſtellung gegen eine Entſchädigung. 
beziehungsweise Betheiligung an den Tageseinnahmen übernehmen 
ſoll. Wahrſcheinlich wird jetzt auch der Verein deutſcher In⸗ 
genteure ſeine ablehnendeſ Haltung der Berliner Gewerbeausſtellung 
von 1896 gegenüber aufgeben. 
8 ne abgefeimte Schwindlerin iſt in der fünfgen- 
jährigen Martha Winkler verhaftet worden. Sie lockte Kinder 
an eran, die, um Einkäufe und Beſorgungen zu machen, auf 
die Straße geſchickt waren, veranlaßte ſie durch Verſprechung von 
elohnungen, angebliche Aufträge zu übernehmen, und erbot ſich, 
bis zu der Rückkehr ihrer Opfer deren Geld und Sachen zu ver⸗ 
wahren, um dann damit zu verſchwinden. In zehn Fällen Schwin⸗ 
deleten dieſer Art ausgeführt zu haben, hat die Winkler bereits ge⸗ 
ſtanden. In einem Fall hat das Mädchen 30 M. erbeutet, in einem 


Verbandes 


zweiten Fall ſeinem Opfer den Mantel und in einem dritten Fall 


Ei 
ſich h 
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ſogar die Schuhe abgenommen. 

In eine lebensgefährliche Situation gerleth am 
Donnerstag früh auf dem Stadtbahnhof „Friedrich⸗ 
ſtraße“ der als ſtellvertretender Stations vorſteher Dienſt thuende 
Obertelegraphiſt Laſt. Als er ſich von dem Fernſtieg, über die 
Geleiſe hinweg, nach dem Stadtbahnſtieg begeben wollte und ſich 
auf der Mitte des Geleiſes befand, brauſte plötzlich der von der 
Station „Zoologiſcher Garten“ fällige Zug heran. L. wurde, ob⸗ 
wohl er noch ſchnell bei Seite zu ſpringen verſuchte, von der 
Maſchine erfaßt und auf den Perron geſchleu⸗ 
dert. In Folge des heftigen Sturzes hat er anſcheinend nicht 
unerhebliche Verletzungen an Armen und Beinen erlitten. 

ine Bande junger Ladendiebe, die fait ausſchließ⸗ 

lich den Diebſtahl von Halstüchern betrieben hat, jcheint ſehr zahl⸗ 
Es find bereits zwölf von den Burſchen 

verhaftet worden und nach anderen wird gefahndet. Die Mitglie⸗ 
der dieſer Bande pflegten ſich auf dem Zionskirchplatz und auf dem 
Arkonablatz zu verſammeln und von dort ul J e in Gruppen 


reich geweſen zu ſein. 


von dreien und vieren aus und gingen auf ihre Raubzüge. 

Ein frecher Ueber fall iſt am Freitag Morgen auf den 
ſechzehnzährlgen Arbeiter Michael Waborczintak verübt wor: 
den. Waborcziniat war auf dem Weg von Schönweide nach Ber⸗ 
lin, um hier Arbeit zu ſuchen, als er in der Nähe des Schleſiſchen 
Thores von zwei Burſchen im Alter von ungefähr zwanzig Jahren 
zur Erde geworfen und ſeiner aus 15 Mark beſtehenden Baarſchaft 
beraubt wurde. Auch die Invaltditätskarte wurde dem jungen 
Menſchen abgenommen. Als er ſich zur Wehre ſetzte und nach 
Hilfe rufen wollte, ſtopften ihm die Strolche ein Taſchentuch in 
den Mund und einer der Räuber führte mit einem Meſſer einen 
Stich nach ſeiner Bruſt. Waborczintak parirte mit dem Arm und 
erhielt eine ſehr erhebliche Stichwunde in den Ellenbogen. Die 
Thäter, von deren Aeußeren Waborczintaf nur zu ſagen weiß, daß 
ſie bartlos waren, ſind entflohen. Der Verletzte mußte nach einem 


Hoſpital geſchafft werden. 
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ch, Du würdeſt doch niemals einen anderen 
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+ Giojue Carducei, der berühmteſte unter den zeitgenöſſiſchen 
lyriſchen Dichtern Italiens, lebt zur Zeit in einer ſcharfen Fehde 
mit der königlichen Steuerbehörde von Bologna. Carguccl hat 
dem Steueragenten ſein Einkommen aus ſeiner dichteriſchen Thä⸗ 
tigkeit auf 2000 Lire im Jahre angegeben. Der Agent will aber 
nicht glauben, daß ein fo berühmter Poet für all feine 
vielbewunderten Oden nur Lire im Jahre er⸗ 
balte und hat ihn mit Jahres ⸗Einkommen 
eingeſchätzt. Nun muß man bedenken, daß die italieniſche 
Elnkommenſteuer netto den ſiebenten Theil des ſteuerpflichtigen 
Einkommens ausmacht. Dem Dichter der „Odi barbari“ wird 
alſo vom Steueragenten zugemuthet, über 1100 Lire Einkommen⸗ 
ſteuer zu zahlen, während Carducck verſi chert, daß ihm feine Ge⸗ 
dichte überhaupt nur 2000 Lire einbringen. Man wird alſo den 
Zorn des Poeten begreifen. Da ihm alle Reklamationen bei den 
zuſtändigen Behörden nichts geholfen haben, ſo hat Carducci eine 
Zeitungsfehde gegen den unglückſeligen Steueragenten begonnen. 
Mit der ganzen Gewalt ſeiner dichteriſchen Sprache ſchlldert er 
die „niedertrachtigen Machenſchaften“ des Steueragenten, der von 
der literariſchen Produktion Carduccis keine Ahnung babe und 
felſenfeſt davon überzeugt ſei, daß man jeden Tag fo gut wie eine 
Steuerrolle auch eine kleine Ode „anfertigen“ könne. „Mag mir 
doch,“ jo ruft Carducct aus, „der Herr Steueragent Kontrakte 
ſuchen, die mir für mein literartiches Eigenthum eine Jahresrente 
garantiren. Ich klage ihn inzwiſchen vor der Regierung und der 
öffentlichen Meinung der Beleidigung, der Unwiſſenheit und eines 
willkürlichen Verfahrens gegen die Steuerpflichtigen an, eines 
Verfahrens, das nur geeignet iſt, das Geſetz unbillig und ver⸗ 
abt zu as Und ich bezahle nicht. Vorwärts! Gioſus 

arducci. 

+ Aus amerikaniſchen Witzblättern. Die ehrgeizige 
Jugend: „Wenn ich eine Millton hätte, ich weiß, was ich thun 
würde.“ Die blaſirte Jugend: „Wenn ich eine Million hätte, 
würde ich gar nichts tbun. — Mrs. Chuawater (nach einer un⸗ 
gewöhnlich erregten häuslichen Scene): „Joſiah, wenn 
wir nicht in Frieden mit einander leben können, wäre es beſſer, 
wir ſchteden.“ Mr. Chugwater (traurig den Kopf ſchüttelnd): „Das 
würde gar nichts helfen, Samantha. Ich kann Dir ehrlich jagen, 
ann finden, der Deine 
Kocherel ſo ſanftmüthig ertragen würde, als ich“ — „Kaum 
einen Augenblick läßt mich die Dyspepſie los.“ „Was für eine 
Märtyrerin Ihre Frau ſein muß!“ — Ein Prediger 
wurde durch ſchwätzende und kichernde Hörer geſtört. Er unterbrach 
ſeine Predigt, ſah auf die Störer und jagte: „Vor einigen Jahren 
paſſirte es mir während der Predigt, daß ein junger Mann, der 
unmittelbar vor mir ſaß, fortwährend lachte, ſchwätzte und ſonder⸗ 
bare Grimaſſen machte. Ich unterbrach meine Predigt und er⸗ 
theilte dem Betreffenden eine ſtrenge Zurechtweiſung. Nach Schluß 
des Gottesdienſtes kam ein Herr auf mich zu und ſagte: „Sir, 
‚Ste haben einen großen Irrthum begangen; jener junge Mann 
war ein Idiot.“ Seitdem wage ich es nicht mehr, Leute, die ſich 
in der Kirche unziemlich betragen, zurechtzuweiſen, damit ich nicht 
jenen Fehler wiederhole und abermals einem Idfoten Vorwürfe 
mache.“ Während des übrigen Theiles des Gottesdienſtes herrſchte 
muſterhafte Ruhe. — Mrs. Muggins: „Wie haben Sie ſich auf 
der Weltausſtellung unterhalten?“ Mrs. Puggins (ſo⸗ 
eben von Chicago zurückgekehrt): „Die Ausitellung ſelbſt war nicht 
übel. Aber ich glaube, für Gondeln, Schaubuden und folche 
Sachen ſollten ſie keine beſonderen Gelder abverlangen. Meir 
cheint, der Eintrittspreis in die Ausſtellung wäre genug hoch, um 


— 


das alles zu decken und noch einen freien Lunch dazu. Aber ſie 
machens nicht jo. Ich habe noch nie jo ſelbſtſü 
Menſchen geſehen, a dieſe Nied El ne: — 


re 
Allem kam in der Nacht. Das war fürchterlich. Wir wurden unſer 
vier in ein Zimmer gepfercht, und die Kinder mußten daneben auf 
den Sophas ſchlafen. In meinem ganzen Leben habe ich mich nie 
ſo unwohl gefühlt.“ „Waren Sie im Hotel?“ „Nein, wir waren 
auf Beſuch bei Verwandten, und andere, früher gekommene 
Verwandte waren auch noch bei ihnen auf Beſuch.“ — Tochter: „Ach, 
Vater, ein Vogel iſt ſoeben zum Fenſter ins Parlour hereingeflogen, 
und das bedeutet einen Todesfall. Wollen Sie ihn nicht hinaus⸗ 
treiben?“ Vater: „Wenn heute der jan ze Addlepate (Hohlkopf) 
ſeinen regelmäßigen Beſuchsabend bei Dir hat, dann laß den Vogel 
bleiben. Er kann dann doch Gutes bedeuten.” — Er: 22 ver⸗ 
ſichere Ihnen, Miß Angelina, Sie behandeln mich ſchlechter als 
Ihren Hund.“ Sie: „Aber, Mr. de Mogynz, wie können Sie das 
jagen? Selen Sie gewiß, ich mache nie den geringiten 
Unterſchied zwiſchen Ihnen.“ 


Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 


(Nachdruck verboten.) 


ie eigentlichen Herbſttolletten mit dem Heer der modernen 
1 kommen uns erſt Mitte Oktober zu; augenblicklich 
avifirt man uns täglich „les petits agréments de la mode“. 

In den Herbſttagen wird es heuer als unfein gelten, einen 
Pelzmuff zu gebrauchen; der Muff muß eln Pendant zum Hut 
ſein, mit plefem in Farbe und Ausſchmückung übereinſtimmen und 
auch zum Kleide paſſen. Beſonders elegant ſind die fünf folgenden 
uns im Modell vorliegenden Parüren. Zu der erſten gehört ein 
dunkelbrauner runder Filzhut mit Atlasbandgarnitur, die ſich vorn 

u einer hohen Schleife aufbauſcht; aus der Schleife ragt ein gelber 
eiher ſteif empor, hinten ruhen zwei gelb und braun geſprenkelte 
kurze Federn. Der dunkelbraune, kleine runde Stoffmuff in Form 
eines Pelzmuffes, trägt auf der Mitte der Vorderſeite eine Atlas⸗ 
ſchleife, jedoch ohne lange Enden, und aus den Oeſen herausſehend 
zwei derſelben Federn, wie am Hut. 

Weit feiner find jedoch die Pendants, wo Hut und Muff aus 
dem Kleiderſtoff angefertigt ſind; ſelbſtverſtändlich muß dann zu 
jedem Kleid eine beſondere Garnitur vorräthig fein. Drei weitere 
Garnituren beſtehen aus moosgrünem, aus pflaumenblauem und 

Utabalfarbenem Stoff, mit buntem Reiher und Federn in der 

xbe des Stoffes; die vierte Garnitur beſteht aus ſchwarzem Set: 
denſtoff, an Stelle des Reihers und der Federn treten hier Spitzen⸗ 
tuff und 3 Man fertigt den Muff e 
an: Eine mäßig dicke Lage Watte wird in leichten Seldenſtoff ein⸗ 
genäht, dann überſteppt man das Ganze kreuz und quer. Hierauf 
wird der Stoff in dichten Quetſchfalten über die Watte genäht, die 
zwei Schmalſelten zu einer Quetſchfalte zuſammengenommen und 
aneinander genäht; auf dieſe Stelle kommt die Schleife nebſt Fe⸗ 
dern oder Perlen zu liegen. Geſchickte Hände können allerlei phan⸗ 
kaſtiſche Formen erſinnen, je phantaſtiſcher, je moderner. 

Eine ganz beſondere Sorgfalt verwendet Frau Mode im Herbſt 
auf Unterröcke. Wir haben gediegene Stücke aus Tuch, Loden 
und Flanell mit ausgeſchlagenem Volant, mit Spigenpliſſees, auf⸗ 

ähten Borten und Knöpfen. Es dürfte dies überhaupt zur be⸗ 

ebteſten Unterrodgarnitur werden, die Röcke handbreit dicht mit 
bunten oder ſchillernden Knöpfchen zu beſetzen. Elegante, luxurlöſe 
Röcke find mit Einſatz und Spitzen reich verziert, unter dem Einſatz 
ruht bunte Seide. Seidene Unterröde find das ſolid feinſte; man 
rnirt fie nur mit Volants und Spitzen. Die beliebteſte Seide zu 
nterkleidern it Satin⸗Merveilleux, auch Changeantfeide; ſollen die 
Röcke zugleich Wärmeſpender fein, jo füttert man bie Seide mit 
feinem Flanell und beſtickt oder languettirt die Seidenvolants mit 
der Farbe des Flanells. Beſonders fein ſind ſchwere Seidenröcke 
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mit gelbem Flanell, helltabakfarbene mit roſa Flanell, pflaumen⸗ 
blaue mit blauem Flanell gefütterte. Manche Damen legen zwiichen 
Seide und Flanell eine Lage Daunen, doch rathen wir von dieſer 
Verweichlichung ab. 

Auch die alten Moiréröckchen ſollen wieder zu Ehren kommen; 
man ſchneidet ſie keilförmig und verziert ſie mit geklöppelter ſchwarzer 
pitze. Seidene Motr&röde werden mit mehreren Reihen Baby⸗ 
Band verbrämt, oder mit Perlen beſtickt. 

Sparſame Damen können aus manchem nicht mehr allzu mo⸗ 
dernen ober verblaßten Sommerkleiderrock ſich einen eleganten 
Unterrock herſtellen. 

In Kleiderſtoffen empfiehlt man als letzte Neuheit Double-face- 
Tuch in braun, malachtt, chaudron und roth; die Innenſeite wird 
an der Taille und am Rock in Geſtalt von Revers und Vorſtößen 
zur Geltung gebracht und bletbt die einzige Garnitur ſolches Stoffes. 

Anders in es mit den Spätherbſt⸗ und den Wintertotletten; 
ſie weichen von der Machart der des vergangenen Winters voll⸗ 
kommen ab. Uns liegen zwei Pariſer Modelle vor, nach denen die 
einzelnen Variationen vorgenommen werden dürften. Das eine 
Promenadenkoſtüm iſt aus moosgrünem Zébrs hergeſtellt; der halbe 
Glockenrock iſt mit Alpacca gefüttert und leicht bis zur Kniehöhe 
mit Roßhaar gepolſtert. Mit handbreiten Unterbrechungen ziehen 
vier Reihen echten Caſtors um den Rock. Das capeartige 
antelet hat anſchließenden Rücken, Capevordertheile mit Doppel⸗ 
kragen, Alles am Rande mit Caſtor beſetzt; die glattanltegende 
Caftor iſt auf dem Rücken geſchloſſen und hat zwei Epauletten aus 

aſtor. 
Man wird die Taillen der Tuch⸗ und Loden⸗Koſtüme meiſt 
auf dem Rücken ſchließen, und die Vordertheile, abgeſehen von einer 
Litzengarnitur, glatt laſſen; ſonſt find die Moden bisher noch nicht 
ſtark verändert. 
Das andere Kleid, aus dunkelkornblauem Diagonal iſt mit 
ſchwarzen Aſtrachanſtreifen verziert. Der Rock iſt rund, hat am 
Saum ſchmalen Stoffvolant und zwei Aſtrachanſtreifen, die ſich 
über dem Knie wiederholen. Die Taille iſt bluſenartig geriegen, 
mit krauſem Schoß, von einem Aſtrachangürtel zuſammengehalten. 
Die Ballonärmel haben eine Jockeyklappe aus Aſtrachan, am Hand⸗ 
gelenk verziert ein Volant den Aexmel. 
Es bleibt uns noch übrig, eine Fülle origineller Kragen und 
Umhänge zu notiren; wir wollen nur die hübſcheſten bier hervor⸗ 
heben. Der hohe Mediziskragen aus ſchwarzem Sammt hat eine 
bandbreite anſchließende Belerine, ſtark eingereiht, die mit Atlas 
gefüttert iſt. Langhaariger Pelz füttert den oberen Kragentheil 
und endet, über den Halsverſchluß fallend, in einen zehn Centi⸗ 
meter langen Streifen. 

Bee ſchwer in Tuch, deſto eleganter aber in dünnen 
Stoffen als Geſellſchaftsumhang, iſt der „Juanakragen“; äußerſt 
elegant wirkt er aus elfenbeinweißem baröge algörien angefertigt. 


Die faltenreiche, runde Pelerine, am Hals in einen Stehkragen 
eingereiht, hat am Halsverſchluß zwei angeſetzte, je einen halben 
Meter . Stoffbanden, am Saum mit einem ſchmalen Volant 
verziert. Reizend iſt auch ein Cape aus ſchwarzen, mit gelb be⸗ 
ſückten Spitzen, die ſich, reich eingereiht, auf ſchwarze Seide legen; 
die Halsrüſche iſt in große Tollfalten geordnet und mit gelbem 
Atlas unterlegt. 

Sehr fein als sortie de théatre iſt folgende, leicht ſelbſt zu 
fabrizirende Umhüllung: leichte weiße Seide wird — wenn 60 cm 
treit — zu einem meterlangen Stück geſchnitten; auf den Rand 
ſetzt man dicht nebeneinander kleine weiße Straußfedern⸗Imitationen 
oder kleine weiße Haſenſchwänzchen; dieſe müſſen dicht nebenein⸗ 
ander ruhen. Dieſe Echarpe iſt ungemein duftig und zart und iſt 
auch aus buntem Stoff angefertigt, allerliebſt; dann aber dürfen, 
nur Federn oder Marabouts zur Garnitur verwandt werden. 


Der Herbſt bringt uns eine Fülle reizender Schmuckneuheiten 
die kleinen Einſtecknadeln, die vielfach an Stelle der Brochen treten, 
ſtellen einen goldenen Zweig vor, in deſſen Mitte eine Spinne, 
eine Stiege oder ein Käfer ruht. Dieſe Thiere find aus bunten 
Steinen kunſtvoll zuſammengeſetzt und weit koſtbarer als die bis⸗ 
herigen Katzen und Mäuſe. Ueberhaupt haben Katzen und Mäuſe 
in der Schmuckbranche ſehr ſchnell abgewirthſchaftet, kaum, daß fie 
eine eigentliche Blüthezeit durchmachten. Die Käfer und Gold⸗ 
fliegen, die an ihre Stelle getreten ſind, mögen ja manchem Ge⸗ 
ſchmack zuſagen, aber daß Spinnen dem Geſchmack des Schönen 
entſprechen — das begreife wers vermag. 


Als Brochen haben wir Dolche in antiker Form mit von 
bunten Steinen verziertem Knauf; bet koketteren Exemplaren ſteckt 
die Dolchſpitze in einem Herz oder in dem unvermeidlichen Käfer; 
beides dünkt mich grauſam, denn ſollte die Herrenwelt vor 
ſolch einer Dolch⸗Dame nicht Furcht empfinden? Bei dieſer ver⸗ 
ſteckten Anſpielung ? 

Die Armbänder ſind durchweg ſteife Reifen mit Emaille⸗ 
malerei, allerlei reizende Scenen aus dem Rococo; auch Wieder⸗ 
er bibliſcher Scenen finden wir auf beſonders breiten Arm⸗ 

ndern. 

Modern dürften wieder Katzenaugen werden in Goldfaſſung. 
und in Umgebung recht leuchtender Granaten oder Rubinen. 

Funkelnde Schnallen und Spangen werden jetzt nicht nur viel 
an Hüten, Kleidern und Muffen getragen, man bedient ſich ihrer 
ebenfalls gern als Schmuckſtück. Allerliebſt, aber ziemlich theuer, 
find Spangen, die im Viereck Rubinen tragen und in deren Mitte 
ein goldener Verſchluß mit Itisdiamanten prangt. Solche Spange 
wird am 1 befeſtigt und muß zur Farbe der Taille 
paſſen. Wer einen wohlgefüllten 3 beſitzt, kann 
ein hübſches Sümmchen an die Spongenſpieleref verwenden. 22 
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Poſen, 30. September. 

p. Die Wählerverſammlung der polniſchen Hofpartei, 
welche geſtern Abend im Lambert ſchen Saale ftatifand, war ſehr 
ſchwach beſucht. Der Saal war were über die Hälfte ge⸗ 
füllt. Herr Bankdirektor Kuſztelan eröffnete gegen 9 Uhr die 
Verſammlung mit einer kurzen Begrüßungsrede und berichtete 
dann eingehend über die Parteiorganiſation in der Stadt. 
Danach find für alle Bezirke Vertrauensmänner gewonnen 
worden, welche die Agitation kräftig betreiben. Das Wahl⸗ 
komitee hat ſich durch Kooptation hinreichend ergänzt. Herr 
Propft Dr. v. Jazdzewski erſtattete darauf den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Thätigkeit der Fraktion, den er unter leb⸗ 
baftem Beifall der Verſammlung beendete. Nachdem noch kurz ein 
Arbeiter in etwas unverſtändlicher Welje geſprochen hatte, wurde 
die Verſammlung mit einem Hoch auf Dr. v. Jazdzewski ge- 
ſchloſſen. — Bemerkenswerth iſt, daß kein Redner Angriffe gegen 
die Jungpolen richtete; die ſchwache Betheiligung an der Ver⸗ 
ſammlung beweiſt jedenfalls aufs neue, daß die Hofpartei hier 
keinen Boden mehr hat. 

p. Verſetzung. Der Poltzeikommiſſar Cruſius, der bis⸗ 
herige Vorſteher des fünften Poltzei⸗Reviers, iſt vom 1. Oktober 
ab der Kriminalabtheilung zur Dienftleiftung überwieſen worden 
Die Verwaltung des fünften Reviers wird vorläufig der Hilfsar⸗ 
beiter Kwasniewski übernehmen. 


Aus der Provinz Poſen. 


Bromberg, 29. Sept. Kirchliches. Zum Empfange 
des 62351700973 Geſtern und vorgeſtern haben vor den 
beiden königlichen Kommiſſarien, den Herren Konfiftorialrath Balan 
aus Poſen und Reg.⸗Rath Häckermann von hier, die Verhandlungen 
wegen Abzweigung der beiden Kirchenſpiele Lochowe und Oſielsk 
von der Kirchengemeinde Bromberg mit den 1 der 
betreffenden Ortſchaften ſtattgefunden. Die Verhandlungen ver⸗ 
liefen beide Male in durchaus friedlicher Weiſe, wenn auch auf 
Seiten der Repräſentanten hier und da Bedenken über uner⸗ 
füllbare Wünſche laut wurden. Die Mehrzahl erklärte ſich 
doch in entſchleden zuſtimmendem Sinne, und da au 
der Gemeinde⸗Kirchenrath in einer am Mittwoch Nach⸗ 
mittag ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung ſich den An⸗ 
trägen der Herren Kommiſſarien geneigt zeigte, ſo dürfte der bal⸗ 
digen Abzweigung der beiden Kirchengemeinden kaum noch ein 
5 im Wege ſtehen. Allerdings wird die vollſtändige 

usbildung derſelben d. h. insbeſondere der Bau von Kirchen und 
Pfarrhäuſern noch der ferneren Zukunft überlaſſen bleiben müſſen. — 
Zum Empfange des Erzbiſchofs v. Stablewski erheben ſich auf 
dem Friedrichsplatze vor dem Eingange zur Pfarrſtraße zwei 
Threnpforten, außerdem find Flaggenſtangen vor der Jeſuften⸗ 
kirche mit Fahnen in gelb⸗weißen und lila⸗weißen Farben 
aufgerichtet. Vor dem Portal der Kirche iſt in Bogen⸗ 
form eine Inſchrift angebracht, welche lautet: „Geſegnet ſel der 
da kommt im Namen des Herrn.“ Auch das Innere dex Kirche 
int prächtig geſchmückt, ebenſo wie das Innere der Pfarrkirche. Der 
Erzbiſchof trifft um 10 Uhr Vormittags hier ein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Liegnitz, 29. Sept. Wirbelſturm.] Geſtern Nach⸗ 
mittag zog ein Wirbelſturm über unſere Stadt und richtete ſchweren 
Schaden an, indem er Dächer abdeckte, Bäume entwurzelte und 
dergl. Ein Arbeiter wurde von Ziegelſteinen, die der Sturm von 
einem Neubau los riß, am Kopf getroffen und fo ſchwer verletzt, 
daß er bald darauf verſchied. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Dortmund, 29. Sept. Der „Rhein.⸗Weſtf.⸗Ztg.“ zufolge ſprach 
ſich die von etwa 80 Perſonen beſuchte Verſammlung der Inter⸗ 
eſſenten für den Dortmund⸗Ems⸗Kanal in ihrer Mehrheit für die 
Aue Ruhrort⸗Duisburg⸗Mühlheim Eſſen⸗Bochum⸗Herne aus. Eine 
erbebliche Minderheit trat für die Linſe Weſel⸗Dorſten⸗Herten⸗Hen⸗ 
richen burg bezw. für beide Linien ein. \ 5 

Altona, 29. Sept. Bei einem geſtern in der Nähe von 
Blankeneſe im Gebüſch aufgefundenen Manne, der ins Kranken⸗ 
haus gebracht wurde, iſt Cholera feſtgeſtellt worden. Eine 
wegen choleraartiger Krankheitserſcheinungen ins Krankenhaus 
geſchaffte Wärterin iſt in der vergangenen Nacht an Cholera 


torben. 
eipzig, 29. Sept. Das Reichsgericht hat heute die Revlſion 
des 8 Saling, welcher am 12 April in Berlin un 


Beledigung von Offizieren in Mainz verurtheilt worden war, ver⸗ 
woc Der Prinzregent bat 6000 Mart für 


. 

konkurrenz a . 

ug Die Buuptfonferenz des Deutſchen Eiſenbahnverkehr⸗Verbandes 
wird am 8. November in München stattfinden. 

Wien, 29. Sept. Die Polizei verhaftete neuerdings vier Ar⸗ 
beiter, welche ſich verdächtig gemacht haben, mit den kürzlich ver⸗ 
dafteten Anarchtſten in Verbindung geſtanden zu haben. In den 
letzten Tagen iſt eine 1 95 ge anarchiſtiſchen Partei angehöriger 

en. 

Arb engen, 20. Sept De Seftfihteiten anläßlich der Ent- 
üllung des . fanden ihren Abſchluß mit einer 
— des Tiroler und Vorarlberger Sängerbundes, welche der 
Kaiſer vom Balkon der Hofburg entgegennahm. Alsdann wohnte 
der Kaiſer mit den Erzherzogen und dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Tagffe dem Fehball in den Stadtſälen bei. 

aris, 29. Sept. Nachrichten aus Buenos⸗Ayres 
zufolge beabſichtige die dortige Regierung, das Feuerland zu 
koloniſiren und daſelbſt einen Freihafen zu errichten. — Die 
Lage in Montevideo iſt unverändert. Die Armee unterſtützt 
die Kandidatur des Generals Tajes. — Ein Dekret der Re⸗ 
wei von Rio de Janeiro legt allen aus Europa kommenden 

i i ne auf. 

00 e ee 5 Kohlenbecken der Departements 
Nord und Pas de Calais berrſcht vollſtändige Ruhe. a 
die noch Streikenden auf ungefähr 42 000, die er Nadel er 5 
nimmt jedoch ab, zahlreiche Wiederaufnahmen der Arbeit werden 
täglich gemeldet. 

r Bergarbeiterverband beſchloß, 
e Ebeihichern behufs Beſprechung der 
Lohnreduktion abzulehnen, die Wiederaufnahme der Arbeit zu den 
alten Lohnſätzen jedoch zu geſtatten, wobei von den Arbeitern an 
e e ana 

re ung übe 

ee K Annahme ner 20 prozentigen Lohnreduktion 
und der beweglichen Lohnſtala. 9 

Charleroi, 29. Sept. Der Streik in den Kohlen⸗ 

ruben hat heute an Ausdehnung zugenommen, die Zahl der 
Ausſtändigen beträgt gegenwärtig 7000. 


eine Konferenz mit den 


Madrid, 29. Sept. Das Befinden des Miniſterpräſidenten 
Sagaſta hat ſich gebeſſert. Ebenſo iſt in dem Befinden des Marſchalls 
Martinez Campos eine Beſſerung eingetreten. 5 

London, 29. Sept. Ueber Montevideo aus Rio de 
Janeiro eingetroffene Nachrichten beſagen, daß der Präſident 
Peixoto nunmehr 5000 Mann gut bewaffneter Truppen zur 
Verfügung habe. — Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Buenos⸗Ayres vom geſtrigen Tage gemeldet wird, haben die 
Streitkräfte der Nationalregierung die Aufſtändiſchen von 
Santa 36 nach zweitägigen Kämpfen geſchlagen. — Nach 
einer Privatdepeſche hätte ſich heute Santa Catarina, das 
nahe der Grenze von Rio Grande do Sul liegt, den bra⸗ 
ſilianiſchen Inſurgenten ergeben. 


Stockholm, 29. Sept. Das hieſige Kommerzkolleglum hat 
Lübeck mit Umgegend von heute ab für cholerafrei erklärt 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Zta.“ 
erlin, 30. September, Morgens. 

Die bereits in Berlin eingetroffenen ruſſiſchen Dele⸗ 

girten für die Verhandlungen über den deutſch⸗ruſſi⸗ 

chen Handels vertrag haben ſich bei den Reichs⸗ 

behörden vorgeſtellt. Mit dem Staatsſekretär des Innern Dr. 

v. Bötticher hatten die Delegirten eine längere Unterhandlung. 

Während der Dauer der Verhandlungen werden der ruſſiſche 

Botſchafter in Berlin, Graf Schuwalow, und der deutſche 

Botſchafter in Petersburg, Baron v. Werder, in Berlin an⸗ 
weſend ſein. 


Der Kultusminiſter hat betreffs der Einwirkung der 
mitteleuropäiſchen Zeit auf den Schulunter⸗ 
richt folgende Geſichtspunkte aufgeſtellt: Zunächſt ſei der 


ch Vorſchlag eines Schulkollegiums, den ganzen Unterricht auf den 


Vormittag zu verlegen, unausführbar. Es ſei thunlichſt zu ver⸗ 
meiden, daß der Unterricht nicht mit einer ganzen oder halben Stunde 
der jetzigen Zeiteintheilung zuſammenfällt. Die beiden Stunden, 
welche für die Kommunion und den Konfirmandenunterricht 
freigelaſſen ſind, ſollen nicht et werden. Es tft ferner 
nothwendig, daß alle Schulen an einem Ort dieſelbe Schulzeit 
haben und mit derſelben zu gleicher Zeit anfangen. 


Graf Taaffe unterhandelte geſtern mit dem Führer 
der Altczechen Rieger darüber, daß die Altezechen 
wieder am politiſchen Leben theilnehmen 
ſollten. Rieger ſtellte die Bedingung, daß in den czechiſchen 
Theilen Böhmens die czechiſche Sprache als Amtsſprache ein⸗ 
geführt würde, was Taaffe jedoch abgelehnt haben ſoll. Die 
angekündigte Kundgebung der Jungczechen ſoll am Dienſtag 
erſcheinen. 


Handel und Verkehr. 


** Der Einlöſungskurs für öſterreichiſche Silber⸗ 
kupons iſt bis auf Weiteres 161,25 M. pro 100 Fl. 


Berlin, 29. Sept. (Wochenbericht. Wolle.] Die 
im heutigen Berichtsabſchnitt eröffnete vierte Serie diesjähriger 
Auktionen überſeeiſcher Wollen in London hat ſowohl für auſtra⸗ 
Hiche, als für Capwollen bei guter Kaufsbetheiligung des In⸗ und 
Auslandes, aber bei nicht befriedigender Auswahl der einzelnen 
Sorten fait unveränderten Stand gegenüber den Schlußpreiſen der 
Jan der dec ergeben. Einen belebenden Einfluß auf den 

ang des Geſchäfts in deutſchem Produkt hat dies jedoch nicht aus⸗ 

uüben vermocht, vielmehr iſt der Abſatz ein ſchleppender, nicht be⸗ 
ſonders umfangreicher geblieben. Soweit ſich annähernd feſtſtellen 
läßt, dürften gegen 700 bis 800 Zentner gut mittlerer und beſſerer 
Rückenwäſchen und vielleicht 300 Zentner von Schweißwollen an die 
inländiſchen Tuch⸗ und Stofffabrikanten, hauptſächlich nach der 
Lauſitz, ee ſeln. Die angelegten Preiſe bewegten ſich für 
Rückenwäſchen zwiſchen 115 bis 120 Mark, für ſchwarzgeſchorene 
Wollen zwiſchen 45 bis 48 Mark per 50 Kilogramm thellweiſe auch 
etwas darüber oder darunter, je nach Beſchaffenheit der betreffen⸗ 
den Stämme. Ueberſeeiſche Wollen hatten bet vollen letzten Preiſen 
ruhigen Abſatz. Als bemerkenswerth wollen wir noch erwähnen, 
daß letzthin in Poſen einige hundert Zentner beſſerer Tuchwollen 
zu 122 bis 125 Mark an märkiſche Fabrikanten begeben wurden. 

London, 29. Sept. Der Generalkonſul von Paraguay 
theilt mit, daß er die Anweiſung empfangen habe, die geplanten 
Arrangements⸗Verhandlungen zur Konberflon der Obligationen der 
Sprozentigen Anleihen von 1871 und 1872 wieder zu eröffnen. 

* London, 29. Sept. Am Schluſſe der heutigen Kohlenbörſe 
wurde beſchloſſen, den Detailpreis für Kohle um 5 Shillinge pro 
Tonne zu erhöhen. 


* Liverpool, 29. Sept. (Baumwollen⸗Wochen⸗ 
beri an 3 70000 Ballen, do. don amerikaniſch. 
56000 B., do lation 4000 Ballen, do. für ort 
3000 B., Konſum 49 000 B., desgl. unmittelbar 
& Schiff 71000, wirkl. Export 7000 Ballen, Import der 
18 ae. e 
„davon amerikaniſche 

Großbritannien 37 000 B., davon amerikaniſche 27 000 
allen. 


Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗ Nie⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 11 0 


elzen, weißer 
R 


13 8 1350 


r 
Weizen, gelber 
r 


pro 14 — 13 7012 80 12 30 
neuer 100 13 70 13 40112 7012 20 
Roggen 12 20 12 — 11 70 11 40 
Gerſte Kilo 14 50 144013 50 13 — 
Hafer alter. 15 90 15 7015 20 14 70 
= neuer. . 14 80 14 30 113 80 13 30 
Erbſen 14 50 14 — 13 — 12 — 
mittlere ord. Waare. 
Nous >32, 137500 25 25 M 
Winterrübſen — 19.75 


r Ber 
Oberſchl 
- | Bem 


Breslau, 29. Sept. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 

Roggen p. 1000 Kilo —. Gekündigt — „ abgelau⸗ 
fene Kündigungsſcheine —, p. Sept. 127,00 Gd., Sept.⸗Okt. 127.00 Gd., 
Okt.⸗Nov. 127,00 Gd. Hafer p. 1000 Kilo Sept Ot 160,00 Gd. 
Rüb öl (p. 100 Kilo) p. Sept, 48,00 Br., t.⸗Okt. 48,00 Br., 
April⸗Mai 28,50 Br. Zink. Ohne Umſatz. 


enkommilker. 
Stettin, 29. Sept. Wetter: Bewölkt. Temperatur + 12 
Gr. R., Baron. 759 Mm. Wind: ©. 

Weizen niedriger, ver 1000 Kilogramm loko 140-142 M., 
ver Sept.⸗Oktbr. 144 M. Br., per Okt.⸗Novbr. 144 M. Br., ver 
Nov.⸗Dez. 146 M. Gd., per April⸗Mai 153,5 M. Br. u. Gd. 
— Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm loko 122 bis 124 Mark, 
der Sept.⸗Okt. 123,5 M. Gd., per Okt.⸗Nov. 123,5— 124 M. bez., 
5285 5 = 2 De. be . 128 M. Gd., 126 M. 

r., per April⸗Ma Br. u. Gd. — Hafer per 1000 Kilc⸗ 
gramm loko 155 —160 M. — Gerſte per 1000 5 = 
135—145 M. Mürter 135-160 M. — Spiritus matter, per 
10 000 Liter Proz. loko ohne Faß 70er 33,3 M. bez., der Sept. 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 31,5 M. nom., per Nopbr.⸗Bezör. 70er 
30,7 M. nom. — Angemeldet: nichts. — Regultrungspreiſe: 
Wetzen 144 I., Roggen 1235 MM, Spiritus 7er 31.8 Dr 
Kartoffelmehl, prima 17,5—18 M., jelunda 15,5—16 M., tertia 8,5 
bis 9,5 M. per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack. (Oſtſee⸗Ztg.) 


» Leipzig, 29. Sept. [Woll beri en Kammzug⸗Termin⸗ 


handel. La Plata. Grundmuſter B. p. t. — M., pr. Oktbr. 
3,52½ M., p. Nov. 3,55 M., per Dezbr. 3,5) M., Januar 
0 „ p. Februar 3,62¼ M., per März 3,65 M, per April 
3.67%, M., p. Mal 3,70 M., p. Jun 3,70 M., p. Juli — M., p. 
Auguſt — M. — Umſatz 20 000 Kilogr. 
Verſicherungsweſen. 


Die Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt in Karlsruhe bat, 
gleich einigen anderen Geſellſchaften, im Anſchluſſe an die Lebens⸗ 
verſicherung eine In valditätsverſicherung einge⸗ 
führt, mittelſt deren die Lebensverſicherten gegen mäßige Zuſab⸗ 
prämten ſich für den Fall ihrer durch Krankheit oder Körperver⸗ 
letzung verurſachten Erwerbsunfähigkeit die Freiheit von wei⸗ 
terer Prämienzahlung ſichern können. 


Meteorologiſche Beobachtungen 0 
im September 1893. 3 


ter auf 0 
Datum Farchnz inn Wind 0 elf 
i j 1 ette r. i. Celſ. 
Stunde. 66 m öde. Sa 
29. Nachm? 763.5 mäßlg |, halb bedeckt 712 
29. Abends 9 750,7 Sd leicht bedeckt 712,2 
30. 8 7 14 SO leicht stem! heiter 110.8 

m 


76 
29. Sept. Wärme⸗Maxtmum + 16,7° Geil. 
Am 29. BürmeMinimum + 74° « 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 29. Sept. Morgens 0,40 Meter 

. 29. „ Mittags 042 

5 "30. ⸗ Morgens 040 » 


Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 


Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 29. Sept. [Zur Börſe.] Die „Nat. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Die Lage des hieſigen Geldmarktes nimmt a wie vor 
die beſondere Aufmerkſamkeit der Börſe in Anſpruch. Ultimogeld 
bedang auch heute 6 Prozent. Der Privatdiskont ſtellte ſich auf 
4% Prozent. Unter ſolchen mißlichen Geldverhältaſſſen kann es 
nicht Wunder nehmen, daß die Tendenz der Zuverſichtlichkeit ent⸗ 
behrt. Von Wlen aus wurden heute zwar wieder Verſuche ge⸗ 
macht, die Börſe zu elektriſiren und wurden zu dem Ende Gerüchte 
hierher lancirt, die Kreditanſtalt habe die im Beſitze Rothſchilds 
befindlichen Wittkowitzer Kohlen⸗ und Elſenwerke gegründet, Ge⸗ 
rüchte, die hier ſtarken Zweifeln begegneten. Da das 10 re 
Kapital bisher die Rentenwerthe des 1 Landes noch nicht ſo 
abſorbirt hat, daß ſie als klaſſiet zu betrachten wären, ſo kann 
man ſich hier nicht gut vorſtellen, daß die Leltung der Kredit⸗ 
anſtalt daran dächte, im gegenwärtigen Augenblicke mit 
neuen Geſchäften an den öſterreichiſchen Markt zu kommen. 


6 — allen r a a A einem. a he 2 
rozent allen erre en Emiſſionen ver 5 
darf wohl keiner Erwähnung. 15 der Donau ſcheint 


aber der Sanguinismus der Spekulation durch die Budgetrede 
Wekerles wieder geweckt worden zu ſein und wird möglichermeije 
in der nächſten Zeit noch weitere Blüthen treiben. ler wurde 
dem Hauſſe⸗Eifer der Wiener Börſe 128 die matte Haltung der 
mexlkaniſchen Anleihen und der Italtener ie Wage gehalten. Eine 
Nachricht des „Daily Chronicle“, daß ein deutſches Banken⸗Kon⸗ 
ſortium 24 000 000 Pfd. Sterling neue italieniſche Anleihe über⸗ 
nommen habe, fand keinen Glauben. Man wollte hier ſtarke Ver⸗ 
fäufe von Itallenern für Malländer Rechnung bemerken. Die 
Maßregel des Aſſidavits erregt ſtarte Veritimmung. Namentlich 
fragt man ſich, mit welchem Rechte die Nattonalbank und die 
talleniſchen Elſenbahngeſellſchaften das Affidavit verlangen. Ju 
deutſchen Finanzkreiſen ſcheint eine ſtarke Agitation dagegen in 
Fluß zu kommen. as den Verlauf des beutigen Verkehrs an⸗ 
belangt, ſo konnten ſich bier trotz ſtarker Wiener Käufe in Kredit⸗ 
aktien die Bankenkurſe nur mübſam behaupten. Der Montanmarkt 
lag ſchwach bei ganz belangloſem Geſchäft. Die beabſichtigte 
Kapitalvermehrung der Harpener Bergwerks⸗Geſellſchaft wurde 
lebhaft beſprochen und verſtimmte für Kohlenwerthe. 


Breslau, 29. Sept. (Schlußkurſe.) Luſtlos. 

Neue Zproz. . x 2 = 150 2 n 
rk. Looſe „ Aproz. ung. Goldrente 
93,65, Bresl. Distontobant 98,25, Breslauer Wecslerbant 96 50, 
Rnttoimtper Wen- Seel 

owitzer en⸗ Je 0 
für B 9 u. Hüttenbetrieb 119,25, 1 Elſenbahn 46 75, 
el. Portland⸗Zement 85 25, Schleſ. ent 137,50. Oppeln. 
zement 100 30, Kramſta 128,00, Schlel. Zinkaktien 180,00, Tanzes 
ütte 103 25, Verein. Oelfabr. — —, Oeſterreich. Banknozen 161,00, 
Auf. Banknoten 211,65, Gieſel Cement 89,50, Tproz. Ungariſche 

* 89.40, Breslauer elektriſche Stra n 114,00. 


ranzoſen —,—, Lombarden 223 75, Banque mane 583,00, 
anque de Paris 630,00, 5 d'Escomte 73,00, o Tinto⸗A. 
333,70, Suezkanal⸗A. 2716,00, Cred. Lyonn. 756,00, B. de Francs 
— 1 De 0,00, u 95 3 
e 5 q. a. London 25,22 ½, . 
207,00, do. Wei kl. 197,50, do. Madrid k. 413,00, Meridional⸗L. 
68%. E. d'Esc. neue —,—, Robinſon⸗A. 105,60, fen 


4 


Kilogr. loko Pomm. 


TFT 


ee Tabaks⸗Obligat. 351,00, proz. Ruſſen 81.15, Frl» | per Okt. 44,60, 8 per Jan.⸗April 46,90. — Berliner Produkten markt vom 29. Sept. 


per Nov.⸗Dezbr. 


4 2⁵ 8 5 
London, 29. Sept. (Schlußkurſe.) Unentſchieden. 55,00, ver Jan.⸗April 56,25. — Spiritus ruhig, per Sept. 38,00, : > : 
„rel, 2" reg Confois t BERGE Wein u Pr = 125 12 — Novör.⸗Dezbr. 39,25, per Jan.⸗April 40,00. — San S., früh + 10 Gr. Reaum., 754 Mm. Wetter: 
. 5 proz. Rente 83, Lom korker 8%, 4pırz. uffe x: Regneriſch. e 
A. Serge) 106, Lond. Türten 2. dert. Siber. , fe geen le ae glg Hamb. Beg Belmanmn, Bieler fr ee 
Goldrente —,— , Aproz. ungar. Golbrente 23 , 4Prrzent. Spante u. Co.) Kaſſee in Newvork ſchloß mit 10 Points Balſſe. indeß wird man heute och die Tendenz kaum als flau bezeichnen 
83½, 3% proz. Egypter 96°,. A4proz. unific. Cappter 101 ½, 4%, proz Rlo — Sack, Santos 13 000 Sack Rezettes für 2 Tage. können, da ſich zu den billigeren Preiſen eher mehr Kaufluſt zeigte, 


und thatſächlich ließ der Schluß auch einen etwas feſteren Ton 
nicht verkennen; der Verkehr tit dabei freilich ziemlich beſchränkt 
geblieben. Einem unerwartet heftigen, aber nicht leicht zu be⸗ 
gründenden ſpekulativen Angebot unterlag jedoch Hafer, nament- 
lich auf die Wintertermine, die bis zu 2 Mark billiger verkauft 
A — a ne feat 2 —5 1225 — — abet 
€ Olche n Folge er jetzteintreffenden ame = 
Re arg MA = RR ige Wetzen flau. ntien Bufubren au 3 8 auch ſprachman von der Möglich⸗ 
Aaufterb ar, 29. Sept. Getreibemarkt. Weizen auf Termine 150 20 r rum —ç ſcher Bezüge. Gek.: oggen 10) To., Hafer 
feſt, p. Nov. 165, p. März 173. — Roggen loko geſchäftslos, Roggenmehl hat ſich nicht ganz behauptet. 
CTV. 
„ ’ 7 · u 
Antes — 2 Se ano-Raffee dio srhinary 52 10 N72 lieb ſehr ſtill und feſt ohne Aenderung. Gek. 
miterdam, 29. Bancazinn 53. Weizen loco 141—1 ät gef. N 
London, 29 Sept. An der Küſte 8 Wetzenladungen angeboten. vember A 50 * ne 1 
Better: Warm. a a 150,50 M. bez., Mai 159,25 —159—159.50 M. bez. 
London, 29. Sept. Chlli⸗Kupfer 41 % P. 3 Monat 42 hu Ro gen loco 122—129 M. nach Qualität gef. guter inlän⸗ 
London, 29. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmt⸗ diſcher 1263 127,59 M. ab Bahn bez., Okt.⸗Nov. 126,50 — 126 
Kae Getreidearten ſehr träge, im Allgemeinen zu Gunſten der dis 126.75 M. bez. 880 8 128.50 —128,25—128,75 M. bez 
99 a Mai 135,25 —135 135,50 M. bezahlt. f — 
Liverpool, 29. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Pein. Baumwolle. { ni 3 zt gef 
gallen 10000. Ballen, Bavon für Epelulation u. Ewor 1000 der 109, 100 lität gef, Gentembers 
allen. eichend. ; 
Middi amertk. Lieferungen: Septbr.⸗Okt. 4½½ / Käuferpreis. 
Oktbr.⸗Nov. 4°%,, Käuferpreis, Novbr.⸗Dezbr. 4% Käuferpreis, 
Dez.⸗Januar 4%, Käuferpreis, Januar⸗Febr. 4% Verkäuferprets, 
r.⸗März 4¼ Käuferpreis, März⸗April 4% Käuferpreis, 
pril⸗Mai 4% d. Käuferpreis. N 
Viverpool, 29. Sept. Getreidemarkt. Weizen und Mais 
½ d. niedriger. Mehl ruhig. Wetter: Regenſchauer. 
Glasgow, 29 Sept. Die Vorräthe von Rohelſen in den bis 159.25 
Stores belaufen ſich auf 332 540 Tons gegen 377813 Tons im 
vorigen Jahre. M 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 39 
gegen 78 im vorigen Jahre. 
nn 155 ept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


nada Paeific 76%, 
Rupees 65 ½, proz. Pfund arg. A. 64½, öproz. Arg. Goldanleſhe 
Sr ide 850) äuß. do. 39, Zproz. Reichsanlelhe 85 ¼, Griech. Hier, 


—, Gelſenkirchen 140,1), Larpener Bercwerk 129,70, = ernic 


—,—, Italiener —.—. Schwach. 
Petersburg, 29. Sept. Wechſel auf London 95,50, Wechſe! 


Bremen, 29. Sept. (Börſen⸗Schluß bericht.) Raffinirtes Be: 
troleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Vetroleumbörſe.) Jaßzoll 
frei. Feſter. Loo 4,35 Br. 

Baumwolle. Stetig. Upland middle ing, loke 43 Pag., Uplanı 
Baſts middl., nichts unter low middl. auf Kerminſieſerung 
p. September 42 ¼ Pf. p. Oktober 42¼ Pf., p. Novbr. 42¼ BE. 
p. Dez. 42½ Pi, p. Jan. 42%, Pk., o Febr. 42 ¼ Bf. 

Schmalz. Ruhig. Shafer 50%, Pf., Wilcox 48½ Pf., Cholce 
Grocery 49%, Pf., Armour 48 Pf., Cudahy 49V, Pf., Rohe u 
Brother (pure) 49 Pf., Fairbanks 41¼ Pf. 

Wolle. Umſatz: — Ballen. 

Speck. Ruhig. Short clear middl. Dezember ⸗Abladung 43. 
Dezember⸗Januar⸗Abladung —. 

Hamburg, 29 Sept. Zuckermarkt. — — Rüben ⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Sept. 14,70, per Okt. 14,45, per Dez. 
14,37%,, per März 1460. Stetig. 

Hamburg, 29. Sept. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 


Santos per September —, per Dezember 79 per März 76 ½, 
der Mai 75%,. Behauptet. do. Rio Nr. 7 p. Dezember 16,02. — Mehl Spring clears 2,60. 48,7 M. bez 
Hamburg, 30. Sept. Salpeter loko 8,52 ¼, Febr.⸗Mürz 8,80. — Zucker 3%. — Kupfer loto 9,87. . i Petroleum loko 18.40 M. bez. 
ert rer ae jeans, 28. Sept. Belgen per Sept. 666, Oktob. 66',, Kartoffelmebl September 17,0) M. bez. 
„Baris, 29. Sept (Schluß! Robzucker ruhig, 88 Proz. lofo | Mais per Septbr. 39. — Speck ſhort clear nom. Pork per Kartoffelftärte, trockene, September Woo M. bez 
38,75. Weißer Zucker ruhig 3 per 10% Kilogr. per Sept. Sept. 17,00. — Die fen 00 Turnen fefigelebt: i I hf 


zember 32-32,1 M. bez, April 37,7—37,6—37,7 M. bez., Mat 


„Nr. 

4050, per Oktbr. 41,12%, per Oktbr.⸗Januar 41,25, per Jan.⸗ N 126.50 M. per 1000 Kilo, für Mals auf 109 M. per 1000 Silo 
April 41,87 * Telephoniſcher Börſeubericht. ür Hofer auf 164 M. ver 1000 Kilo, für Spiritus 70er 2,65 
Paris, 29 Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen Newyork, 29. Sept. Weizen per Sept. 72¼ ., per 117 a * Ltr. Proz. Mm ‚ für Spiritus 70er 4 


Oktbr. 72¼ C. 


badge Sept. 20.80, p. Oktober 20,90, ber Nopbr.⸗Febr. 21,50, 
Berlin, 30 Sept. Wetter: Nachts Regen. 


per Jan.⸗April 22,10. — Roggen ruhig, ber September 14,20, 
per Januar⸗April 15,40. — Mehl ruhig, per September 44,30, 


Feste Umrechnung : 1 Livre Sterling 2 2 M. 1 Dol = 4%½ M. 4 Aub' = 3,20 M. 1 Gulden österr. — 2uM 7 Gulden südd = 42 . ( sen heil. K. IB. Je Pf. I France eder I Lirs eder ı Fesete — 4 M. 
— — — un — nn nn nn oe I uigen BENBER. — ZUM 2 UUIGEn SUSE. Wr NE We 


“4 114,90 8. os. Human... 5%/, 126,75 G 
5 Moabit 139,5 8 


Srnson.20T:L:| — |103,70 0 


Bank-Diskonto wsans.v.29. Sept. ee eee eee 


99,25 6 de. do. M. (rz. 140 


5 aitische ger. 5 1er. 120 
Göln-M. Pr.-A. 3½ 4134,25 br 85,00 ve Wrsoh.- Wien- 44% 209,40 tz farest — 5 „ 
Amstordam.| 5 | 21. |168 65 de Dots, Prüm. -K. 3% do. Rente.. 5 | 75,25 d. jWeichseibahn| 5 Gr.Russ.Eis.g 3 de. dv. Sr rz. 100% 0,0 8 1% ss, 
Lenden 4 2120,33 ve 35.80 r % 133,28 8 do. neue 65 5 75,70 de s1.-Aotiorg, 19, „Domär.&-| % 402.40 4 de. de. (rz.100 24 96,30 ca U. d. Linden 0 
F, BT. | 80,55 . e | © 2822 De Backh.Ef. 89. 4 Gotthardbahn |6Y 1146,00 u |Közlow-Wor. gi & | 92.40 220 . . l 2 (02 40 [Bert Lens — 229 @ 
WIEN main 2% 8 T. 1160,90 be. Sela J dul. . — | 26,40 U do. Stands? | 97,502 Anrar.Mittelm... 5 | 90.40 Bl, do A 4 | 93,606 |de. de. de. ‚40 se of.) — | 78,506 
e er Ann an, 1480005 ren,; e l „ee an 0 86 F der, 8. f 5 2 
wersohau..| 4, 8 J. 290 2 ar. in tich-Ln ? 0 do. (Obſig.) * ole rz. . 2 J 25 
. daes, tert. ov. 4 - Löttion-Lmb-.|0,8 | 26000 e, ge en? | 93,256 80,“ 4, . 80003 deri. Bock-Br...| 0 | 47.50 4 
* . 5 1 4475mG e e, | 4 dene 2071| 58:40 08 I ne awo-Sobest.| 5 Istettin. Nat. Hyp. Cr. se [232,50 @ 
8 2½ 39,50 a do. do. C. 1 23.25 . do. Nordost 5 405.40 be oso0o-Jarosiaw | 5 de, de. (rz.110)j44 105,30 A. 1. 0 4 00 
. — — 20,32 6 5 | 95,60 6 do. Consol. 90% 4 | 80,25 G do. Unionb. 2% |:74,00 . de. Krk gar.|4 | 87,50 G de. 40. (rz. 10/4 1102,19 4 7 103, 00 6 
29 Franos-Stüok..... | 46,18 be 5 32,40 eG. do.Zoll-Oblig| 5 N do. Weste. |." do. Rjäsan sar- 4 94,106 „ (rz.100)]4 1401,10 8. ph... 4,25 K 
2ai-Dellars ......... 4,48 bz 5½% 1103,10 Trk.400Fro.-L| — | 85,75 bs. A\yastsioilian. ..| 38 52,00 Ede, Smolenek f. 5 1104,90 ba Dynamit Trust... 0 127,50 . 
ani, Not. 4 Pd, Steri. 20,36 he 30 der e Wr en e e 4 | 92,75 & Bankpapiere. — Be 450 & 
nz. Hot. 30,50 6 ng. on 5 N Potl- gar... . am 8 
— Wird b 164,20 & U — — 2% 3 1 5, : Eisenb.-Stamm-Priorität. fRiäsan-Kozlowg| 4 | 93,00 &G , 457. 137 75 8 1 24 272 Se 
Pease Han u B85. r do. Daira-S.| 4 8 r e 42. Gase d 48,78 & ie. Seeg 07888 @ 
Fon eee 9” 103008 aden ff. sc a e , |. eee 0 8 
e risoh. Gold- . Fr · 5 estb. gar... 00 * 5 
2 2 8 BET eee ee e ee Karmann. 17770 
40. . — eur dap. 5½ (0, arsoh.-Tar, g. ‚ 44, | 95,80 d. e 
de. |3 8 5 | 83,60 8. Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz ........ 49. srach.-Wienn.| 4 | 99,60: ge, ent %. Körbisdf.Zuoker 2%/, (06,00 u 8. 
Pras.oons,Anl.| 4, |166,20 eG 33 . er " [Szatmar-Nag. | — | 84,00 a 4 5 ' Danz.Privatbank| 74 we & Co... 248,0 
do. | 3%, 88,59 4 2½ soso jAschenMastr- 27] e eee 3,405 58 86 Sable de : e [Darmstädter e 5} |130,00 dr - 10 8 
4% de. 3 85,25 8. 6 64,80 . Altenbg.-Zeitz 9% MarienbMlawki s 402,5 % | —- — ds. do. Zettel Im do. Hofm......| 10 3200 K 
* | A. 5 66,25 U Crefelder | 72,00 be Meckib. Südb..: — | 48,75 b atol. Gold-Obi| 5 88,00 eG Deutsche Bank.| 8 1151,75 d Igormvrz.-Akin 63 „| 75,25 48. 
ata.-Ani.IB6B| 4 1404,30 he Norw.Hyp-Obl| 3, 55 Creſſd-Verdag 2 | 84,50 c ſostpr. sddb. 2 04,0 b JGetthardbahney, 4 403, % 6 Ädo.Gonassensch| 4#/, 1114,50 fe 144,80 @ 
Bis, -Schid-Sch| 39%, | 99,75 be EM Dortm.-Ensoh.| 44 103.00 4 ISsalbahn.... 3½ J 90,00 8. Pfeilen. Gid.-P. e. Denk. so 7 1118,80 G erl. Loc 138.80 & 
29 98 37% Suse 4 | 96,25 6 Need 11 | 38,80 @ Jweimar-Gers | 34 | 83,90 » r or > Diso.-Command 5 — d feed = 10 
se. ‚neus be 4 rnb. * g . N „ „ Pruso h. 2 
PasanerProu-) | 27 24528 2 Carsten. 8¼½ 1224,75% IEisenb.-Prioritats-Obligat. IAB Eisenb.-Obl.| 1 53,49 A. [Get 5 er 222.00 @ 
Anl. Scheine...) 3%, 94,50 G 435 94,60 Löheok-Büch...! 6 80 Sdd-mal. Behn 3 | 53,25 bz stettin-Vulk.-@-_| 9 1107,00 vr@& 
9 85 } —.— 4 146,8 8 a an bz& jbresiau-War- (5 1 N 3 7 — internat. Bank.. 2 — 
2 ne bz b.-Mlawk.| 3, 9,20 da sonauer Bahn 2 — D . 1 
2203,90 be "1860er L. 5 ec. Fr. F- E por. Berl. Pferde al-Paoifio _| 8 eipziger Credit 6. ect. Ser. 7 8 40 f 
4% 3½ 87,78 oe 2 0 Ndrsohl.-Märk.| 4 401,0 @ Eisenbahn... 4 (400, 40 vealiliineis-Eisenb, „| 4 m 5 ppoin.Com.-F.| 3400,40 K 
0h 4 s 85,70 mA. JOstpr.Südk...|0 | 74,50 h JObersahl. 34½¼ 98,50 @ . [Manitoba ......... 4½ 86,50 c | 5 109.60 8 (Giesel).. 
de. do. | 3½ 97,30 G. 7 Saulbahn 0 21,90 be do. (StargPos)| 4 1,25 be INerthern Pacific] 6 |102,30 he eoklonb.Hyp.u. Oc Bort. Pfordh...| 4 2½ 23,50 ne@ 
r. ueu - 1 Stargrd-Posen| 4½ 0,20 8. Ostpr Södbahn| 4} an Louis-Frano. 6 | 99,75 @ W. — 135,0 6. amb.Pferdeb.. 0 
. . | 97,30 @ — | 28.00 % j[Weimar-Gera. 55 24.28 e cab: 8500! 00 0 NN — 108,60 a fend. eu. Fab. 5 Ba 
— 4 Worrabahn.... ‚25 he ab. J. ' son.Sprit-F...| 4 | 9 “ 
— 7 282 4 | 83,208 Albrechtsbahr| — | 44,25 d Ibrechtsbgarı 5 | — eng Aositzer Zucker | 3 79,00 & 
ra ' * | 76,30 uG ussig-Toplitz) 20 Busch Gold-O.| 2½ 103,00 br Hypotheken-Oertifikate. Sohles. Cen. 2½ |137,25 x@ 
Posenech.| 4 402,00 G + | 80,80 &G Böhm.Nordb...] 5 433,00 « Dux-Bodenb.l.| 5 ae x 300 ott. Brod. Cem. 2 80,50 U 
“. % 3½% 8840 8 4 80,860 do. Westb.| 73 Dux-PragG-Pr.| 4 anz. Hypath. 4 2 1 de. Chamett... 15 97,50 wa 
Saohls. lt. 3 2 96,80 G. 5 [4106,40 b rönn.Lokalb.| 5 do. 1894| 4 89,50 c ooh. Grd.-Nr.-Fr. 33 (0, 20 be e Inteen. üie u. H.-G. 
de, de. 4 5 94,00 ve htherader 10% 90,40 d Franz. -Josoto. 4 do. de. 1.133 1106,25 be Ipomm.yorz.-Akt lorbooer 7 107, 50 eG 
to Lt. A 3½ 96,80 d anada Pacifb.| 5 72,60 be Gai 4; do. 40. lll. abg. 35 99,00 G Ir. 5 erzelſus 10 12,25 4 
de, 4 5 ux-Bodenb.... 5 do. io. 4 4. | 94,00 e do. 6. 8g. 3 99,00 &. e, Zagener.- Bt. Bismarokhütte „| — 140,00 0 
4. noudo. 3½ | 96,34 d. 3 85.00 be aliz. Karl-L...! 4%½ 1103,50 d soh-Oderb. de. de. V. Sbg. 31 95,50 e 60 Gusst.-F..) — 119,5 be 
40. O. 4 96,80 G. 97,80 8. raz-Köflsoh... 6%, Gold- Pr. g. 4 96,0 be de. Hp. B. Ft. W. V. V. 5 143,00 @ Kb Alu al Donnersmarok., — 550 
Wetp Rittr| 4½ 5,60 bz 5 schau-Od....! 4 88,00 wG. |Kronpkud 4 | 94,75 6 4%. de. % 1102,10 0. Hyp.-y. X. G. m.St.-Pr.A..| — | 56,50 ne 
de.neul.it. 3½ | 95,60 6 Kronpr. Rud.— 237 o.Saizkamm 4 | 99,60 b.] de. de. 31 95,80 G. b Pet. 4 03,80 0 9 e 
Pommer.. 4 402,90 be Eh Lemberg-Cz.._. 64 1122,50 u bCzern.stfr| 4 | 99,50 bre |Hb. Hyp.-Pf. (rz 100))& 100,75 K 8 „ 8 —— 8% 17.80 he 
. eroe 4 22. Lokaib.\4, | 96,200: de S8. f. | 83,50 a] 82 cle 141190014 102,50 me 3 128 84 
e 888 9 103,78 0 do. Nordw.| s 40,28 & . States 106,80 G | de, de. (rz100)l34| 83,78 be 19 20 10340 . 
B g 5 ce... Ib. s 5 ae. geld trie. 4 190.28 bzGjmeininger Hyp.-Prab.|4 490,80 be c Hes ase Ger Ze % | 9,50 @ 
Bayer. Anleihe 4. 406,206 5 | 66,10 tr nn ; Tde- Lokaibahenl As an Sohle — 118 80 4 ar. 
. Pen: do. Po „Akt. 
Brom. A. 1892| 3% | 97,30 ba 5 | 66,60 ve dere dc. , | 42,40 0 fes. des Ter 5 106.89 a | S tale. . 6. F. 101,00 a |Yarseh. Comerz 7 
Hmb. Sta.Rent.| 3%, | 96,50 8 * 1798,30 ie amin-Land 4,70bz 40. Lt. B. EIbtn. 5 [104,25 d 0 fp.8.-Cr.unkbfrz4 1015 44. & a 
do. 8, 1866 3 | 83,80 d 4 ngar.-Galiz..|5 | 96,00 “ JRaab-Oedenb. do.Br. lil. V. Vz 4000/8 107,70 tz 
do. amort. Anl.] 3½ | 96,40 G. 5 158,30 be Eisenbd 8.25 be Gold- pr 4 67,60 0 do. do. (rz. 1150/43115, 20 @ 
Bächs. Sts. Anl. 37 5 145,20 ve Donetzbahn ....| 5 4108,75 Rei, do. do.X.(rz.110 1 12.00 be 
do. Staats-Ant.| 3 85,75 @ 5 [107,10 bz ang. Domb...| 5 ‚40 be (Süber).... | 4 94,80 G. do, do. rz. 100% 400,50 m 
Prss.Präm-Anl| 3 ½ 117,10 b de — Raab Gold-Prier. 67,60 G. Pr. Cent. -Pt. z. 1000/4 00, d 
H. Pr.-Sch. 40 1 — 4 dr #asoo- -| — | 66,75 8. [Södöst- 8. (Lb.) 3 de. de. (rz.100 94,60 ua 
Bd. Präm.-An.| 4 4,90 bz de ust. Stastab. 6,5 626.50 8 do. Obligation.| 508,30 66 do. de. kündb, 4 + 102,7 & 76,50 8 
& yr. Pr.-Anl. 4 (4,70 6. G so. Södwast.|5,45| 73,60 ber do. Gold-Prior.| 4 | 95:80 C ler. centr. -t. com- O a;] 94,50 G 66,10 . 
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